
in	seiner	Jugend	ein	richtig	guter	Spieler.	Sehr
zum	Leidwesen	von	Franky	hat	er	seinen
Ehrgeiz	nie	ganz	abgelegt	und	ihn	auf	seinen
Sohn	übertragen,	bei	dem	er	sofort	ein	großes
Talent	für	Fußball	erkannt	hat.	Franky	spielt
gerne	und	gut	Fußball,	doch	es	ist	nicht	seine
erste	Leidenschaft	und	die	Pläne,	die	sein
Vater	für	ihn	hat,	sind	ihm	zu	viel.	Deshalb	hat
er	vor	einiger	Zeit	mit	dem	Training	aufgehört
und	widmet	sich	nun	dem	Hobby,	das	ihn
wirklich	begeistert:	Programmieren.
Franky	ist	der	Computerexperte	der	vier

Freunde.	Er	ist	in	der	Lage,	sich	schnell	mit
jedem	fremden	System	vertraut	zu	machen,	und
hat	seine	Hackerkünste	schon	manchmal
eingesetzt,	um	Dinge	herauszufinden,	die	sonst
nicht	zugänglich	gewesen	wären.	Aber	er	achtet
streng	darauf,	keinen	Schaden	anzurichten.
Emma,	Antonia	und	Franky	kennen	sich



schon	seit	der	Grundschule.	Gemeinsam	haben
sie	vor	ein	paar	Jahren	einen	alten	Zirkuswagen
auf	dem	Gelände	der	Seeburg	zu	einem
gemütlichen	Treffpunkt	gemacht,	in	dem	sie
sich	treffen,	reden	und	Pläne	schmieden.
Franky	ist	gerne	dort.	Mit	dem	Glauben	hat	er
nicht	so	viel	am	Hut.	Seine	Familie	ist	zwar	in
einer	katholischen	Kirchengemeinde	und
Franky	hat	auch	an	der	Kommunion
teilgenommen,	aber	sie	gehen	eigentlich	nur	an
den	hohen	Feiertagen	in	den	Gottesdienst	und
der	Glaube	spielt	in	ihrem	Alltag	kaum	eine
Rolle.

Jaron	ist	erst	vor	Kurzem	zu	den	anderen	drei
gestoßen.	Er	ist	zusammen	mit	seiner	Mutter
von	Köln	an	den	Starnberger	See	gezogen,	als
diese	eine	Arbeit	als	Sekretärin	auf	der
Seeburg	angenommen	hat.	Angelika	Rahn	und



Gitti	Reihmann	sind
alte	Schulfreundinnen
und	haben	immer
Kontakt	gehalten.
Jarons	Vater	lebt	nicht
mehr,	er	ist	bei	einem
Autounfall	ums	Leben
gekommen,	als	Jaron
vier	Jahre	alt	war.	Der
Unfall	hat	Jarons
Leben	überschattet,
lange	hat	er	geglaubt,
er	wäre	schuld	am	Tod
seines	Vaters.	Erst	vor
wenigen	Monaten	hat
er	erkannt,	dass	das
falsch	war	und	er	sich

lange	grundlos	gequält	hat.	Seitdem	weiß	er
auch,	wie	viel	Kraft	man	aus	Vergebung	ziehen



kann.
Jaron	interessiert	sich	für	Flugzeuge,

trainiert	leidenschaftlich	Kung-Fu	und	liebt
Sport	aller	Art	–	am	Starnberger	See	hat	er	zum
Beispiel	das	Surfen	für	sich	entdeckt.	Jaron
liebt	den	See.	Wann	immer	er	Zeit	hat,	geht	er
schwimmen	oder	sitzt	am	Seeufer	und	flitscht
Steine	über	die	Oberfläche.	Der	historische
Löwensteg	der	Seeburg	ist	dafür	der	perfekte
Ort.	Die	wechselnden	Wetterlagen	über	dem
See	faszinieren	ihn	und	er	bekommt	nicht
genug	davon.
Jaron	und	seine	Mutter	Angelika	gehen	in

die	gleiche	Gemeinde	wie	Antonia	und	ihre
Eltern.	Sie	waren	in	Köln	schon	in	einer	freien
Gemeinde	und	haben	sich	in	Starnberg	gleich
zu	Hause	gefüllt.	Dazu	trägt	auch	bei,	dass
Jaron	nach	dem	Umzug	endlich	einen	besten
Freund	gefunden	hat	–	Franky.	Nicht	nur	sind



die	beiden	unzertrennlich,	Jaron	liebt
außerdem	die	Pizza,	die	Frankys	Vater	backt.


